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Kurzfassung der Vorträge

Michael Hiebel:   

Grundlagen der Netzwerkanalyse

Zur Optimierung und Qualifizierung von Komponenten und Schaltungsteilen besteht auch im Amateurfunkbereich Bedarf für Netzwerkanalyse. Aus Budgetgründen ist man meist auf ältere Gebrauchtgeräte1) z.B. geschlitzte Messleitungen bzw. einfache skalare Analysatoren beschränkt. Seit einiger Zeit gibt es auch Selbstbausätze welche die vektorielle Netzwerkanalyse für Funkamateure zugänglich machen. Der Vortrag setzt lediglich Grundkenntnisse zu den Größen Strom und Spannung voraus2). Die für die Netzwerkanalyse typischen Größen (S-Parameter) werden im Vortrag daraus hergeleitet. Der Zuhörer erfährt die verschiedenen Funktionsprinzipien der Netzwerkanalysatoren. Er lernt prinzipbedingte Einschränkungen kennen und kann so das für seine Messaufgabe notwendige Prinzip auswählen und anwenden. 

Josef Hisch:  
Vorteile einer Hüllkurven-PA

Die heute üblichen Klasse AB Leistungsverstärker besitzen ein Wirkungsgrad von 50…60%. Größere Halbleiterverstärker, die aus mehreren Modulen zusammengeschaltet sind meist nur noch ca. 30%. Beim EER Prinzip wird das SSB-Signal zerlegt über den Hüllkurven-Detektor in den Hüllkurvenanteil und über den Begrenzer in den Phasenanteil. Dadurch ist es möglich, Leistungsverstärker mit hohem Wirkungsgrad (bis zu 95%) einzusetzen. Die SSB-Linearität der Endröhre bzw. des Endtransistors spielen keine Rolle mehr. Das EER-Verfahren bringt folgende Vorteile:
erheblich verbesserter Wirkungsgrad, geringeres Volumen

weniger Kühlprobleme, verbesserte Linearität, geringere Lastabhängigkeit

In Kombination mit modernem SDR (Hüllkurve und Phase getrennt verfügbar) kann der Hardwareaufwand für die Hüllkurven-PA gesenkt werden und man hat damit eine Station auf dem höchsten technisch verfügbaren Standard.
Konrad Hupfer:  

100W Doherty-Verstärker für das 2m-Band

Leistungsverstärker arbeiten mit dem höchsten Wirkungsgrad bei Vollaussteuerung, nahe des Kompressionspunktes. Bei Modulationsarten wie z.B. QPSK, QAM und auch SSB, müssen Signale linear verstärkt werden. Der Verstärker wird also weit unterhalb seines Kompressionspunktes betrieben, der Wirkungsgrad sinkt dabei erheblich.
Eine dieser Maßnahmen den Wirkungsgrad um bis zu 30% zu steigern stammt von William Doherty. Der Vorgestellte Aufbau eines einstufigen 100 W PEP SSB-Linearverstärkers ( bei 2W Steuerleistung) zeigt die mögliche amateurgerechte Realisierung. Der Verstärker findet in einem kleinen Fertiggehäuse mit aufgesetztem Alu-Kühlkörper Platz (170 mm x 110 mm x 55 mm). Das Gewicht beträgt etwa 850 g.
Thomas Valten:  

Automatisches SSB-tuning mittels digitalter Signal-Verarbeitung

demnächst
Henning C. Weddig, DK5LV:  

AGC, das unbekannte Wesen
In der Amateurfunk-Literatur sind keine Berichte über die regelungstechnischen Aspekte einer AGC bekannt. Auch die "professionelle" Literatur ist spärlich. Dank eines "Entwicklerpechs" beim Aufbau einer schnell reagierenden AGC in einem Selbstbauempfänger hat sich der Vortragende intensiv mit der AGC-Problematik  beschäftigt. Die so gewonnenen Erkenntnisse (und evtl. auch Messungen an kommerziellen Amateurfunkgeräten) werden im Vortrag vorgestellt.
Dr. Volker Strecke:
Ham Radio in Antarctica – Impressionen vom südlichen Kontinent und WAP Diplome

Dr. Volker Strecke nahm an insgesamt drei Forschungsexpeditionen teil, die ihn in verschiedene Teile der Antarktis führten. 

Diese Expeditionen wurden im Auftrag des Alfred-Wegener-Institutes für Polar- und Meeresforschung (AWI) Bremerhaven/Potsdam und der Hapag-Lloyd AG Hamburg/Bremerhaven, wo Volker Strecke zu der Zeit tätig war, durchgeführt. Seine von der Antarktis aus aktivierten Rufzeichen waren 1988-1989 Y88POL, 1990-1992 Y88POL von der Georg-Forster Station und 1992-1994 DP0GVN von der Neumayer II Station. 

Volker Strecke zeigt in seinen Vorträgen einzigartige Fotos und faszinierende Eindrücke von seinen drei Expeditionsreisen in die Antarktis. Auch die Faszination und die technischen Möglichkeiten des Amateurfunks in der Antarktis werden gezeigt. Und natürlich gibt es auch wertvolle tipps wie seltene Stationen in der Antarktis gearbeitet werden können. 
Bernd Neubig, DK1AG: 

 OCXO mit sehr niedrigem Phasenrauschen im 100 MHz Bereich für die Mikrowellenaufbereitung

Für die Frequenzaufbereitung von Mikrowellen-Funkgeräten wird meist als Mutteroszillator ein Ofenoszillator (Oven Controlled Crystal Oscillator, OCXO) im Frequenzbereich um 100MHz verwendet. Je höher die Antennenfrequenz ist, umso höher sind dabei die Anforderungen an die Stabilität und das Rauschen des Mutteroszillators. Im Vortrag werden wesentliche Aspekte für das Design von stabilen Low-Noise Quarzoszillatoren zusammengestellt und Realisierungsbeispiele genannt.

Wolfgang Hoeth, OE3WOG:
Amateurfunk in den mm-Frequenzbändern. Lösungen und Betriebserfahrungen im 122 GHz-Band

In diesem Vortrag werden detaillierte Aufbau- und Anlagenkonzepte wie: Transverter, Wendeverstärker, Mischer und CW Bakensender für die mm-Wellen Bänder vorgestellt.  Bauteile und Module wie OCXO, Vervielfacher / Multiplier, Mischer und Gehäuse werden erläutert. Tipps und Hinweise für den genauen Anlagen- und Antennenaufbau werden gegeben. Aber auch die Messtechnik und Werkzeuge werden nicht vergessen. Zum Schluss wird noch auf die Besonderheiten beim Betrieb auf den mm-Bändern eingegangen.
Hans Bößl, DL9MCC:
Mobiles Contest-Shack – eine Alternative zum Zelt

Um wieder aktiv an Kontesten außerhalb des heimischen Shacks teilnehmen zu können, stellt sich die Frage nach der temporären Behausung, die dafür zu nutzen und auch bezahlbar ist. 

Das in diesem Vortrag beschriebene mobile Contest Shack ist weder als Referenzlösung zu betrachten noch sind die einzelnen Einbauten als eine irgendwie geartete Bauanleitung zu betrachten.

Als Anregung darf und soll dieser Vortrag jedoch ohne Zweifel dienen. Er soll den einen oder anderen OM zu eigenen Aktivitäten in dieser Richtung anregen, um die Contest Aktivität weiter zu erhöhen.

Peter Bayer, DJ3YB:  Grundlagen von D-Star

demnächst
Dr. Ernst Weber, DJ7DA:  
Steuerung von Amateurfunkrelais mit D-Star

Durch die Nutzung des DV-Modes der D-STAR Geräte können die zur Fernsteuerung erforderlichen seriellen Daten direkt von einem PC im Shack zum Relaisstandort übertragen werden. Damit kann der Relaisbenutzer die Kommandos von einer benutzerfreundlichen Windows-Oberfläche  aus auf den Weg bringen und daher auch sehr komplexe Steuerungsaufgaben mühelos erledigen. Die ATV-Gruppe München hat auf ihrem Präsentations-Stand die D-STAR Steuerung mit QIST in Betrieb und bedient damit DB0QI. 

Damit ergibt sich für jeden Besucher die Gelegenheit, die Steuerung während der Amateurfunktagung zu testen.
Markus Heller, DL8RDS:
Einführung: Mikrocontroller in Selbstbauprojekten am Beispiel des Atmega 328 
Mikrocontroller haben in Selbstbauprojekten einen schlechten Ruf: Die Programmierung sei zu schwierig. Dass dies nicht der Fall sein muss, soll dieser Vortrag zeigen. Dank der Arbeiten des Arduino-Projekts steht der breiten Öffentlichkeit eine Palette an einfach zu programmierenden und sehr flexibel einsetzbaren ATMEL-Boards samt Programmierumgebung zur Verfügung, die in Selbstbauprojekten sehr einfach eingesetzt werden können. Dieser Vortrag soll den Einstieg erleichtern.

Prof. Dr. Jochen Jirmann, DB1NV:
Leistungsfähige Aktivantenne für den Kurzwellenbereich mit gängigen Transistoren

Die Halbleiter-Hersteller haben in den letzten Jahren ihre Lieferprogramme kräftig verkleinert; das trifft speziell PNP-HF-Transistoren für Komplementärschaltungen und NPN-Transistoren mittlerer Leistung und mittlerer Transitfrequenz. Bei FETs gibt es die gängigen Typen wie BF245 oder J310 zum Glück in SMD und es sind ein paar interessante Sperrschicht-Fets  für aktive Autoantennen wie der BF861/862 dazu gekommen.

Die Endverstärker in Aktivantennen, als Gegentakt-Komplementär-Emitterfolger aufgebaut, sind mit aktuellen Transistoren wie dem BFG97/BFG31 nur mit Vorsicht realisierbar, denn eine Schwingneigung im GHz-Bereich ist immer möglich.

Es zeigte sich, dass mit entsprechender Schaltungstechnik selbst „NF-Transistoren“ für Verstärker und MOSFET-Treiberanwendungen für die Anwendung in aktiven Antennen verwendbar sind. Der Aufbau einer aktiven elektrischen und einer magnetischen Antenne mit Einfach-Transistoren wird vorgestellt.
Prof. Dr. Harald Gerlach, DL2SAX:
Software Defined Radio: Einsatz des Perseus im Contestbetrieb

SRD (Software Defined Radio) ist eine wesentliche Innovation im Amateurfunk und deshalb ist es naheliegend diese neue Technologie auch in Contesten einzusetzen und zu bewerten ob sie zur Verbesserung der Ergebnisse beitragen kann. Ohne Details vorweg zu nehmen, ist diese Frage vorbehaltlos mit JA zu beantworten.

Im Vortrag werden einige live Aufzeichnungen vorgeführt, die den Einsatz des Perseus verdeutlichen.
Der Vortrag hat als Fokus den Einsatz dieses Geräts im Contest zum Ziel, wobei vornehmlich auf dessen Einsatz in V/U/SHF-Contest eingegangen werden soll. Aber auch zwei einfache, aber doch sehr interessante Anwendungen für Kurzwelle werden gezeigt.
Ralf Rudersdorfer, OE3RAA:
Beschreibung der Leistungsfähigkeit von Empfängern durch Empfängerkenngrößen

Empfänger finden an Antennen unterschiedlichste Signalszenarien vor.

Um deren Verhalten in verschiedenen (Betriebs-) Situationen zu charakterisieren und um die

Leistungsfähigkeit unterschiedlicher Geräte vergleichbar zu machen, bedient man sich

technischer Daten. In dem Vortrag werden Empfängerkennwerte u. deren Interpretation genau erklärt und erläutert - was ist / was sind:

􀁜 1) Empfängerempfindlichkeit􀁜 
2) Selektivität


3) Intermodulation


    4) Blocking



5) reziprokes Mischen
6) Eigenempfangsstellen

􀁜 7) Großsignalverhalten

Auch wird Vergleich von Daten aus mehreren Quellen wie Testberichten in verschiedenen Fachzeitschriften sowie unterschiedlicher Herstellerangaben gezeigt.
Ulfried Überscharr, DJ6AN:
Geräte in elektromagnetischen Feldern

Seitdem es möglich ist, auf der Basis des Gesetzes über die elektromagnetische Verträglichkeit von Betriebsmitteln vom 26. Februar 2008, Geräte und Anlagen nach eigener Konformitätsvermutung herzustellen, zu vertreiben und in Betrieb zu nehmen, wird das Thema elektromagnetische Verträglichkeit für den Funkamateur und den SWL immer bedeutungsvoller. 

Dieser Beitrag - Geräte in elektromagnetischen Feldern - versucht hilfreiche Informationen zum Thema elektromagnetische Verträglichkeit für interessierte oder schon betroffene zu geben.

In dem Vortrag wird der Zuhörer über das Verhalten von Geräten und Anlagen informiert, die speziell in der funktechnischen Kommunikation als Betriebsmittel eingesetzt sind. Es wird deshalb über unerwünschte elektromagnetische Felder gesprochen, die unseren Empfängern von unseren Antennen zugeführt werden und es wird auch von erwünschten Feldern gesprochen, wie sie von unseren Amateurfunkstellen bestimmungsgemäß ausgehen sollen. Auch werden die derzeitigen rechtlichen Grundlagen erläutert und auf aktuelle Gerichtsurteile eingegangen.










